
Delegiertenkonferenz der AWMF 04.05.2013 

Leitlinienkommission,  AWMF-IMWi, Kooperationen 

R. Kreienberg, I. Kopp 

 

1.Entwicklung des Leitlinien-Registers, Ausbau des 

Unterstützungsangebots für Leitlinienentwickler 

2.Entwicklungen zum Umgang mit Interessenkonflikten 

3.Kooperation AWMF-DNVF: Attraktivität, Implementierung, 

Evaluation von Leitlinien 

4.Stellungnahmeverfahren 
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Leitlinien im AWMF-Register 2002- Mai 2013 

S1: Handlungsempfehlungen von Expertengruppen 
 

S2: Leitlinien  basierend auf Evidenz (S2e) oder Konsens eines repräsentativen Gremiums (S2k) 

S3: Leitlinien basierend auf Evidenz und Konsens eines repräsentativen Gremiums 

  2012  2002  2006  2004  2010  2008 Mai 

2013 

  121  165  171  109  119  120  123 

  17 

  28   35 
  50 

  77   113   118 

Angemeldete 

LL-Projekte  

Mai 2013:  

416 

(Nov.12: 367)  
 

S3: 87 

S2: 148 

S1:181 

11 NVL 

6 OL 



Im Buchhandel: 

Zuckschwerdt-Verlag, 

ISBN 978-3-86371-0828, 14,90 €  

 

Kostenlos für Leitlinien-Beauftragte 

und -Koordinatoren der AWMF: 

Senden Sie einen an sich selbst 

adressierten, als "Büchersendung" 

gekennzeichneten, mit 1,00 € 

frankierten Briefumschlag (DIN C4) an:  

  

  AWMF-IMWi 

  c/o Phlipps-Universität Marburg 

  Karl-von-Frisch-Str. 1 

  35043 Marburg 

AWMF-Regelwerk Leitlinien als Druckversion 



Ergänzende Hilfen für Leitlinienentwickler 
http://www.awmf.org/leitlinien/awmf-regelwerk/ll-entwicklung.html 



Grundkurs Leitlinienerstellung 

24.-25. Mai 2013, Berlin (ausgebucht) 

25.-26. Oktober 2013, Berlin 

Anmeldung: imwi@awmf.org 

Seminare 2013 

Leitlinienprogramm Onkologie- 

4. Methodik-Workshop  

12.-13. Juli 2013, Berlin 

Anmeldung: 

leitlinienprogramm@krebsgesellschaft.de 



Umgang mit Interessenkonflikten: 

Sensibilität der Öffentlichkeit 

24.03.2013 

Bezug: 

ESC-Guidelines (Rivaroxaban, Dronedaron); Internat. Diabetes-Leitlinien 



Umsetzung der AWMF-Regel vom 09.06.2010 

„Darlegung von und Umgang mit 

Interessenkonflikten“  

- Offenlegung etabliert 

- klare Vorgaben zur Bewertung von 

und zur Regulierung von 

Interessenkonflikten fehlen 
 

Deutsches Ärzteblatt International 

2012, 109 (48): 836-42 

- Offenlegung: AWMF-FG sind im 

internationalem Vergleich vorn 

- Interessenkonflikt ≠ Befangenheit 

- Regelwerk = Protektion vor Bias 

- mangels Evidenz werden 

Bewertung und Regulierung erprobt 
Deutsches Ärzteblatt International 

2013, 110 (16): 286-7 



Leitlinien der Klassen S2, S3 im AWMF-Register (Stichtag: 15.03.2013) 

240  

Aktualisiert oder neu erschienen im Zeitraum 01.01.2011-15.03.2013 

87  

Angaben zum Umgang mit Interessenkonflikten (qualitative Inhaltsanalyse) 

85  

Offenlegung 

30  

Offenlegung, 

Bewertung 

31  

Offenlegung, 

Regulierung 

5  

Offenlegung, 

Bewertung, 

Regulierung 

19  

Umgang mit Interessenkonflikten in Leitlinien: 

Zwischenbilanz März 2013 



Erprobung des Umgangs mit Interessenkonflikten 

Bewertung*: „Risk of Bias“ Individuelle Ebene (Personenbezogen) 

Ausprägung der 

Sekundärinteressen 

• Finanzielle Zuwendungen: 

- Umstand per se 

- Absolute Werte (Höhe der Beträge)  
- Bisher nicht: Relative Werte (Bezug zum Einkommen) 

• Akademische Interessen: Umstand per se 

Ausmaß des Konflikts 

 

Intensität (Dauer, Tiefe)  der Beziehung zu einem 

Sponsor bisher nicht: zu einer „Schule“  / Akademie 

Ausmaß der Entscheidungs- 

und Ermessensfreiheit 

• Rolle und Ermessensspielraum der Person im 

LL-Gremium 

• Rolle protektiver Faktoren (Methodik nach 

AWMF-Regelwerk) 

      - Zusammensetzung des LL-Gremiums 

      - Strukturierte Konsensfindung  

      - Einsatz externer Methodiker, Moderatoren, 

        Begutachter 

Gesamteinschätzung Qualitativ oder mit Likert-Skalen zur Einschätzung 

der Relevanz von IK in Bezug auf LL-Inhalte 

* nach Thompson und Emanuel, zitiert in: DNEbM. Interessenkonfliktregulierung: 

Internationale Entwicklungen und offene Fragen. 2011 www.dnebm.de 



Erprobung des Umgangs mit Interessenkonflikten 

Regulierung* Gruppenebene (Bezug auf LL-Gremium) 

Offenlegung 

Diskussion und  

Gesamteinschätzung des 

Risk of Bias für die 

Leitliniengruppe insgesamt 

• Dargelegte Interessen und Bewertungsergebnisse 

• Offene Diskussion der in der Leitliniengruppe 

• Einschätzung von Ausgewogenheit / Pluralismus 

der Interessen 

• Gegenüberstellung  des Primärinteresses (ggf. 

Unverzichtbarkeit  der Expertise Einzelner) 

Management 

Einsatz protektiver Faktoren 

(AWMF-Regelwerk)  

• Zusammensetzung des LL-Gremiums 

• Evidenzbewertung durch externer Methodiker 

• Strukturierte Konsensfindung  

• Moderation durch externe Methodiker 

• Externe Begutachtung, öffentliche Konsultation 

Ausschluss (Prohibition):  

Regulierung des Einflusses 

Einzelner 

• Stimmenthaltung im Konsensusprozess 

• Kompletter Ausschluss von Beratungen zu 

einzelnen Themen 

* nach IOM 2009: DNEbM. Interessenkonfliktregulierung: Internationbale Entwicklungen und 

offene Fragen. 2011 www.dnebm.de 



Kooperation AWMF-DNVF 

GMS Mitteilungen aus der AWMF 2013, Vol. 10.  

Verfügbar: http://www.egms.de/de/journals/awmf/ 



Förderung der Attraktivität  und Implementierbarkeit 

Beiträge der Fachgesellschaften und der AWMF 

• Aktualität der Leitlinien (Thema, Evidenz) 

• Spezifität/konditionale Logik der Empfehlungen (Voraussetzung für die 

Einbringung in elektronische Decision-Support-Systeme am Arbeitsplatz) 

• „Diagnostik“ bzw. Analyse notwendiger Abweichungen von Empfehlungen 

(Grundlage für Individualisierung von Leitlinienempfehlungen) 

• Benennen von Qualitätszielen 

• Anwenderorientierte Formate 

- Kurzversion (prägnant, praxisorientiert, hilfreich im Alltag) 

- Langversionen für intensive Auseinandersetzung mit dem aktuellen 

Wissensstand (Fortbildung, kritische Analyse) 

- Elektronisch abrufbare Produkte (Evaluation von Nutzung und Effekten!) 

- Bürger-/Patientenversionen (Koordination der verschiedenen Anbieter!) 



Förderung der Implementierung und Evaluation 

Gemeinsame Verantwortung der für die Gesundheitsversorgung 

verantwortlichen Institutionen/Organisationen 

• Integration von routinemäßig und speziell in der Versorgungsforschung 

erhobenen Daten in die Leitlinienarbeit („effectiveness“) zur Identifikation von 

 -  Anpassungsbedarf von Leitlinienempfehlungen an individuelle Faktoren 

 -  Aktualisierung der Leitlinien (Orientierung an Verbesserungspotentialen) 

• Identifikation und Bearbeitung förderlicher und hinderlicher Faktoren mit Hilfe 

sozialpsychologischen Wissens, z.B: 

   - Modelle (humanistische Führung, Multiplikatoren…) 

 - Theorien (kognitive Dissonanz, Reaktanz…) 

• Schaffung / Nutzung von Strukturen zur  

  -  Durchsetzbarkeit und Vergleichbarkeit der Leitlinienanwendung 

  -  Erfassung, Analyse und Rückmeldung von Versorgungsdaten 

  -  Sicherstellung einer neutralen Evaluation (keine Interessenkonflikte) 



 

Kostenträger- und sektorenübergreifendes, 

theoriegeleitetes 

Förder- und Forschungsprogramm 

 



Hohes Engagement der Fachgesellschaften:  

46 Stellungnahmen (02.2012- 03.2013) zu Ausarbeitungen von 

•G-BA, IQWiG, AQUA (33) 

•Kommissionen am RKI -GEKO, KRINKO (5) 

•Verordnungen/Gesetzesentwürfen des BMG (6) 

•Sonstigen Gremien (Bundesversicherungsamt, Ärztlicher 

Sachverständigenbeirat beim BMAS ) (1) 

 

Stellungnahmen der AWMF (10): 

http://www.awmf.org/die-awmf/awmf-stellungnahmen.html  

Stellungnahmeverfahren * 

* Siehe auch: Die Medizinische Wissenschaft ist gefragt: Stellungnahmen der 

  Fachgesellschaften in der AWMF zu Ausarbeitungen von G-BA, IQWiG und AQUA.  

GMS Mitteilungen aus der AWMF 2012, Vol. 9.  

Verfügbar: http://www.egms.de/dynamic/de/journals/awmf/volume9.htm 



2. Arbeitstreffen 

"Stellungnahmen der wissenschaftlichen Fachgesellschaften„ 

- Zwischenbilanz und weitere Schritte der AWMF  

 

25.06.2013 

Frankfurt a.M., Airport Conference Center (ACC), Raum K20 

Zielgruppe:  Stellungnahmebeauftragte der Fachgesellschaften 

 

 

Themen u.a.:  

-Überblick 2012: Anfragende und Stellungnehmende 

-Erwünschte Stellungnahmen (noch nicht beim 1. Treffen präsentiert) 

-Interne Organisation der Stellungnahmen in den Fachgesellschaften 

-Sicht der Fachgesellschaften: 

     Aufwand, Wirkung, Wünsche Konsequenzen und Ausblick 

 

 

Auskunft: office@awmf.org 


